
eziemend iſt Ueberdies bewegt gerade auch die Daune
und die Hoffnung auf Verzeihung das Herz zur Reue.

Durch dies alles wird reilich die Formel länger, aber
ſie wird wegen ihres einfachen aue nicht chwerer memoriert und
chalten werden, als eine kürzere Formel mit allerlei ein⸗
geſchachtelten Utzen und Satzgliedern. rlaube mir, dieſen Aus⸗
führungen entſprechend, folgende Reueforme vorzuſ

agen:

Mein Du haſſeſt die Sünde und ſtrafeſt ſie ſchrecklich
und ich habe ſo viel geſündigt Du biſt mich immer

0 gut und ich bin Dich ſo undankbar geweſen Jeſus!
Du haſt mich ſo ſehr geliebt, haſt für mich ſo viel gelitten nd
ich habe Dich dafür beleidigt und gekränkt. ES reut und
chmerzt mich, daſs ich geſündigt Abe erzeihe mir, barmherziger
ater lebe Dich von ganzem Herzen und will Dich nicht
mehr beleidigen, will auch alle Gelegenheit zur Sünde meiden. Amen.

⁴ Johann Eb Pichler, Pfarrer
VII Reſtitutionspflicht wegen verurſachten

aden.) ebrg beſitzt ein ſchöne Haus, unmittelbar der
Pfarrkirche; ETL will ES, da In Schulden E verkaufen.
Sein Nachbar ranz bietet ihm 6600 Mark; aber der Pfarre
wünſcht das Haus als aplanei erwerben. eorg will dem Pfarrer
den Gefallen thun, ſagt dem Nachbar ranz ab und verkau ſein Haus
gerichtlich den Pf Dieſer aber ſetzt Iun den Kaufvertrag die
Clauſel: * die geiſtliche Behörde genehmigt, und verſichert
dem eorg, dieſe Genehmigung ſei abſolut El nd die Clauſel
0 Formalität. ald darauf erhebt ſich aber eine Familie
Im Ort, we behauptet, der eſtator des Apita für die Kaplanei,
der chon vor 100 V  ahren gelebt, ſei mit ihr verwandt und ihr Haus
müſſe als Kaplanei erworben werden. Der Pfarrer benutzt jetzt di
genannte Clauſel Im Proceſs, nimmt dieſen zurück, und Georg, der
ſein Haus nothwendig verkaufen muſs, hat keinen Käufer mehr, da
Nachbar ranz ſchon ſe Qu Sein Haus wird ihm jetzt viel
billiger gerichtlich verkauft und EL zie mit Schande von dannen,
wogegen ohne den Zwiſchenfall mit dem Pfarre in ziemlichen
Ehren und mit einigem Vermögen abgezogen wäre Er verlangt
adenerſatz vor dem Forum des Gewiſſens

Erſte rage 1 der Pfarrer im ewiſſen zum adenerſatz
verpflichtet? Damit jemand zur Restitutio titulo damnificationis
verpflichtet ſei, ſind drei Bedingungen ordert: muſs wirklich
einen Schaden zugefügt aben; 2. er muſs die wirkſame Urſache
dieſes Schadens ſein, eine andlung geſetzt aben, aus welcher
der Schaden hervorgegangen; muſs auch eine formelle Un⸗
gerechtigkeit, eine wirkliche Sünde begangen haben.

ſe Punkte auf den gegebenen Fall an Wendenwir nun die
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Daſs Georg einen wirklichen Schaden erlitten, iſt kein Zweifel,
denn dies geht aus dem vorgelegten Falle klar

2 Auch darüber iſt kein Zweifel, daſs der Pfarrer die wirkſame
Urſache des von eorg erlittenen Schadens iſt da enſelben zum
Rücktritt von dem vortheilhaften Verkaufe bewogen und zwar efficaeiter
bewogen hat

Ob aber der Pfarrer die CaAauS injusta des dem eorg zUu⸗
gefügten Schadens geweſen, ob eine ormelle Ungerechtigkeit
und eine wirkliche Unde egangen, ein mii aus dem vorgelegten
Falle nicht ganz klar hervorzugehen. Wenn der Pfarrer alles auf⸗
geboten hat, was In ſeiner Macht an dem mit eorg ab⸗
geſchloſſenen Vertrag Geltung zu erſchaffen und die Genehmigung
der kirchlichen Behörde dafür erwirken, aber dies nicht erreichen
onnte, eil die Verwandten des er contractmäßig den
nkauf thre Hauſes von Seite der Kaplanei ordern konnten, ſo
hat keine formelle Ungerechtigkeit egangen und iſt nfolge deſſen
zum adenerſatz nicht verpflichtet, vorausgeſetzt, daſs er von den
ſich erhebenden Schwierigkeiten früher keine Kenntnis atte; denn
dies 0 EL dem Georg bei Abſchluſs des Contracte mittheilen
müſſen

Wenn eS aber dem Pfarrer möglich geweſen wäre, dem Con⸗
tracte Geltung zu verſchaffen und die biſchöfliche Genehmigung zu
erlangen, oν aber abſichtlich die Sache nicht Urgiert ätte, vielleicht
ogar Schritte gemacht ätte, ieſe Genehmigung zu hintertreiben,
ſo 0 ex eine formelle Ungerechtigkeit egangen. Denn
hat ſich dem eorg gegenüber ſchon verbindlich gemacht, den au
zur Durchführung bringen, für ihn war der ontrac ſchon
bindend; wenn EL aber die Durchführung des Contractes nicht
betrieben oder gar Del raldem verhindert hat, ſo iſt der ein
gegangenen Verpflichtung nicht nachgekommen und hat Er eine
Culpa theologica contrahiert. Unter dieſer Vorausſetzung alſo, die
Uuns die wahrſcheinlichere iſt, iſt der Pfarrer zum adenerſatz
verpflichtet.

Zweite rage Welchen adenerſatz muſs der Pfarrer leiſten,
wie viel muſs EL erſetzen Wenn der Pfarrer den ganzen von

ebrg erlittenen Schaden wenigſtens IN (COnFuUuS0O vorausgeſehen hat,
ſo muſs auch den ganzen erſetzen; onſt aber wenigſtens ſoviel
als EL vorausſehen konnte, daſs dem Georg dur ſein unreelles
oder betrügeriſches orgehen erwachſen werde 661. III  U I.;
N. 962—9

Trient Profeſſor Dr ſef Niglutſch.
XVII (Bewa  1 des Beichtgeheimniſſes ſeitens

Des Beichtvaters ſich gegenüber.) Es iſt eine
ſtrenge und heilige des Beichtvaters, unverbrüchliches Still⸗
ſchweigen zu beobachten in Ezug auf alles In der EI Vernommene,


